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Eine entscheidene Grundlage der 
liberalen Bürgergesellschaft ist die 
Freiheit des Gewissens, des Bekennt-
nisses und der Religion. Das schließt 
auch die negative Religionsfreiheit ein.  
Die FDP verteidigt die Glaubens-, 
Gewissens- und Bekenntnisfreiheit.

Die Freiheit, seinen Glauben persönlich 
zu leben und öffentlich zu bekennen 
oder dies nicht zu tun, gehört ebenso 
zu den Grundsätzen liberalen Denkens 
wie das Recht jedes Einzelnen, auf 
Fragen nach dem Sinn des Lebens und 
seiner Werte eigene Antworten zu 
suchen. Diese finden Menschen in 
Kirchen oder anderen Religions- und 
Weltanschauungsgemeinschaften.

Freie Demokratische Partei
Reinhardtstraße 14, 10117 Berlin

Jeder Mensch hat das Recht, seine 
Lebensziele zu bestimmen, nach 
seinem Glück zu streben, seine Chan-
cen zu suchen, seinen Neigungen zu 
folgen und seine Begabungen zu 
entwickeln.
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Treten Sie mit uns in Verbindung. 
Wir freuen uns auf das Gespräch 
mit Ihnen.
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Unser Land und seine Bürger genießen im 
Vergleich zu den Menschen in anderen 
Ländern und in anderen Epochen ein sehr 
hohes Maß an Freiheit, Wohlstand und 
Sicherheit. Werte bildende und begrün-
dende Gemeinschaften sind hierfür 
unverzichtbare Partner des Staates.  Für 
uns Freie Demokraten ist es eine 
Verpflichtung, auch für die Zukunft die 
rechtsstaatlichen Rahmenbedingungen 
für eine tolerante und offene Bürgerge-
sellschaft zu sichern.

Freie Demokraten bekennen sich zur 
weltanschaulichen Neutralität des Staa-
tes. Wir halten an dem Prinzip der Koope-
ration zwischen Staat, Kirchen und 
Religions- oder Weltanschauungsgemein-
schaften fest.

Angesichts der Vielfalt der Religionen, 
Weltanschauungen und der Individuali-
sierung der Lebensstile kann der weltan-
schaulich neutrale Staat keine Deu-
tungshoheit über Werte und Glaubensin-
halte beanspruchen, da er auf Vorausset-
zungen ruht, die er selbst nicht schaffen
darf und kann. Umso mehr verpflichten 

sich alle Gläubigen, Religions- und Weltan-
schauungsgemeinschaften dazu, die Prinzipi-
en demokratischer Ordnung und Rechtsstaat-
lichkeit, wie sie sich aus dem GG und der von 
ihm geprägten Rechtsordnung ergeben, zu 
achten und in Toleranz und Kompromissbe-
reitschaft die zivile Bürgergemeinschaft zum 
Wohle aller mitzugestalten.

Toleranz und Respekt vor dem Glauben oder 
Nichtglauben anderer Menschen gehören zu 
den wichtigsten Voraussetzungen für ein 
gedeihliches und friedliches Miteinander in 
Staat und Gesellschaft.

Die Kirchen und Religionsgemeinschaften 
leisten einen positiven Beitrag zur Gestaltung 
des Zusammenlebens in der Gesellschaft.

Freie Demokraten verteidigen das Recht von 
Religions- und Weltanschauungsgemeinschaf-
ten auf Erteilung von Religionsunterricht als 
ordentliches Lehrfach an öffentlichen Schu-
len.

Viele Liberale – Christen wie Angehörige 
anderer Religionen und Weltanschauungen – 
engagieren sich politisch und nehmen auf 
demokratische Entscheidungen Einfluss.

Freie Demokraten suchen regelmäßig das 
Gespräch mit in den Deutschland vertretenen 
Kirchen, Religions- und Weltanschauungsge-
meinschaften.

Das Anliegen liberaler Politik ist das friedliche 
und konstruktive Miteinander von freien 
Menschen unterschiedlichen Glaubens.

Ein friedliches Zusammenleben von Men-
schen verschiedenen Glaubens oder Nicht-
glaubens ist weltweit nur möglich, wenn 
Menschenrechte und Glaubensfreiheit geach-
tet werden. 

Religionsfrieden ist die grundlegende Bedin-
gung für ein friedliches Miteinander in unse-
rer Welt!

Religionsfrieden ist die 
grundlegende Bedingung 
für ein friedliches Miteinander 
in unserer Welt!

Auf einem großem 
Plakat an der Kaiser-
Wilhelm-Gedächtnis-
kirche in Berlin steht 
das Motto des evgl.
Kirchentages 2017: 
Du siehst mich. 


